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Mit 1. September
beginnt tin „ t u t » A b o n n e m e n t auf die

„taibacher Zeitung."
Der P r i l n u m e r a t i o n « . P r e i s beträgt für

ble Zeit vom 1 . bi« V u d e September 1 8 7 3 :
I m Comptoir offen — fl. 98 l r .
)Hm Comptoir unter Eouvert . . . . 1 „ — ^
'Nlr ^aibach ins Haus zugestellt . . . 1 , - ..
" i t Post unter Schleifen l .. 25 ..
Aür oie Zeit vom 1. September bis Ende Dezember :
I m Comptoir offen .'1 fi. «8 l r .
^ m Comptoir unter Couuei l . . . . 4 „ — «
' w r ^ .bach ins HauS zugestellt . . . 4 , - ..
" t t Post unter Schleifen . . . ' . . 5 « — «

Amtliäxr Mil.
. " " . l. und l. Apostolische Majestät haben mil «ller.
^ M r Entschließung vom 19. August d. I . allergns..
'W zu gestatt«, geruht, dah der RegierungSralh und

^ ' ' " tdacteur der ,.W<ener Ztitung" ftriedrlch U h l
° « «omlhurlreuz de« lön. porlugitsischen Ehristu«.Ordens
«nnthmen und tragen dürfe.

« , l , ? " HandelSminifter hat den Rechnungsrath der
^e°et)örde in Trieft Daniel M o r i n zum Hafen« und
^«ianl,kl,.Piz«capit2n ln Ragusa ernannt.

Kundmachung.
b t l s n ^ ^ " " ^ ". M . durch Ha^lschlag jch»er
» , °u " tn Vewohner U n t e r l r a i n s sind bisher beim
" " '»len t. l. LandeSprüstdium folgende Spenden ein.
«"«UltN »

«°n Br,Majtstül dtm Ka i fe r Franz
« l ^ ' p l " . . . . . . . . « M f i . - l r .

" "tmertrag einer vom Männerchor
y " p^lharlnonlschen Gesellschaft in
"'vach au, 1. d. M . veranstalteten

« l s ^ " l ° i t l 170 „ - ..
"«lntnrag de« vom l . t. 46. Linien«

°nl. .^reqimenle am 2. d. M . ver-
^ «Nftalleten Eoncerte« 100 .. 10 ..

ĉ  vtrrn ,. ,. Gymnasialproftssor
D e n t i n K o n s c h e g g . . . , , - .

"« v« in Rudolf Freiherr v. «lpfal-
" " N . 50

° " b«rn l. l, ^atibesprüsldtltten « l t .
^Nder Tras Uuerepcrg anläßlich de«

„.^"""«festes Sr . Ma j . des Kaiser« 200 .. — ..
" Landeshauptmanne und l. t. Fi-
"llnz.Procurator Friedrich Rilter

n.,^°ltentgger 50 .. - ,
^ 'ner t rag der von der liltalnlca in
"l°ach am 16. d. M . oeranslaltlten

nl.^leda 352 , 86 ..
° '»ammlungsergcbnis anläßlich der
utler des GeburlSfesteS Sr . M a j .

d«n ° «°'ler« in Liltal 53 , - ,
l> : . " lraiuischen Sparlasse iu

d«^b°ch . ^000 , - ..
" " Herrn ,. ,. i?ande«schulinspector

Ioh. Hylar . 10 .. ^ ..

,. . Zusammen . 47W fi. 96 lr.
"'bach, am 28. August 1873.

N. k. tandesprllsidium für Nrain.

Nichtamtlicher Theil.
Die Agitation vor den Wahlen.

^ n m ! ^ ^ " n " s . . ^ " ^ " e n t des ,P . ̂ l°yd" Mtlblt:
"cht d i / ^ - ! ' ' " : " ^ " ' l " Ul es schr st.ll; rocm,
ba noch 'e"wa " S . I d """" t .schen vlü.te'r hie und
"«Üben d? 2e.t d r ^ ' " " b e l l e n , man lünnte fast
'ommen'. "an^e"lann N r ' ^ a n ^ ^ . " ^ ° " »"
b u«rn. die Wahlen nahen i e r a n " " , ° l " " ' ^ ° " " '
^nn zeigen, ob unsere Verfassun'«t««.n ..'""^ " ^

V'eii erringen, und sei das auck, nur ein halber, — schuld
daran sind nu, die t'iblrale,, selbst, die aus der einen
Seit« trlige und jos".1o5. auf o<r ande en Seite mit
ihrem ewige», Hader ullter einandtr der Rearlion da«
Wasscr auf die Mühle treiben."

Das ..Ncuc Fremddl," lchült von eincr hervor«
ragenden Capacilitt de« dfttrreichlschen Nbgeordnelenhau.
se« «ufschllisse ichll die bevorstehende Action der f e u «
d a l ' l, l t r a m o u t a n e n Pa«ei. welche einen Einblick
in die Umtriebe. Machinationen und Wühlereien dieser
unermüdlichen und oe,fass.lng,feinl>l«chen Partei gewühtt.
Die Zuschrift l»eS erwähnten Parlamer'temituliedes an
d»S «N. Fremdbl." laulel:

.B t i der Uusmcrlsamleit, mit welcher Vie alle
öffentlichen V o r M g t m unjeiem Kaiferftaale verfolgen,
wird e« Ihnen gcwih nicht entgangen sein. daß die
vielgefürchlete Thalsache der Wahlrcsorm auf die sogc.
nannte anticllllralistische Parlci m doppelter und durch,
au« intgegtngtsltzler Weise eingewilll hat. Wa« sich bei
un« zu ttanbe zeitweilig die <5ollecliodenennung „anli-
centralistische Partei" gibt. ist bekanntlich ein mi i lum
oompoijiwlu au« allerhand oe,schiedenbegründelen und
vtljch,ede!,glallettu Opposilionstendenzen, welche sich aus
zwei Hauplgrupptn zuruckjityren lasscn: die u l t r a -
m o n l a n« feu da le und die n a t i o n a l e . Auf die
letztere wirlte die Sanction der Wahlrtsorm wie eine
lalle Douche. Man halle jahrelang mil der Anspannung
aller Klüfte gelämpst, um da« verfassungstreue System
zu stürzen, um die Pol i l i l der „hlstoiljch'polit'jchen"
Individualitäten neu zu Ehren zu bringen. Die natio«
nale Presse halle zudem die Thorheit begangen, die
Wahlresorm als den leiblichen Ootlseibeiun« zu schil«
dern und die Sanclionicrung derselben durch die Krone
für eine pure U»m0gllchleil zu ttllüren. Nl« nun da«
Unmvgliche doch erfolgte, als der Monarch sogar mit
bemcrllnSwerlher Raschheil seine Unterschrist aus die
neue Staatsalle s«h»t, »a« <«^ar natürlicher, al« dah
Apathie und tlübe Hossnuna«losigl«it in der Masse de«
Volles die Oberhano gewann, daß man miSlrau»sch zu
werden begann in bczua auf die Richligleit der bisher
eingchalltl>5n NegalioliSpolllll und daß diese Stimmung
sogar in verschiedenen ZeilungSorganen ein licho und
zugleich eine tcrüstigung sands Uus die nationale Partei
willte die Sanction dcr Wahlresorm deprimierend, aus»
lösend, entll.ulhigend. Anders bei dem Grafenfühnlcln der
Feudal»Ultramor>lanen. Hier verlor man die Hoffnung
nicht und stockte leinen Augenblick lang in der oftposi«
tionlllen Thüligleil. Zweierlei retlele die Herren vor
ünlmulhigung. Hum ersten die große Zuversicht, die sie
auS ihren Stellungen und Verbindungen schöpfen, und
die geradezu cynische Auffassung von Vitcht und NechlS»
heiligleit, die man in ihren Kreisen Hal. Sodann die
Hrwügung, daß ja ihr. deS Grafenfühnlein«. specieller
Zweck durch die Sanktionierung der Wahlreform leineS«
wegS unmöglich geworden. Denn waS wollen die Her»
ren? Ist cS ihnen wirllich um daS Gedeihen und
Vlllhcn der Nationalitäten zu thun. für welche sie
StaalSrechle elfwdcn und blsiegeln? Die Nationalen
selbst find zumeist nichl naiv genug, dies zu glauben.
Die Hcrren wollen baS Staatsruder in ihre Hlinbe be.
tommtn, um Oesterreichs liberale Entwicklung zurllckzu»
schrauben. Diese letztere ist ihnen der eigentliche Dvln
im Auge. M i t der staatsrechtlichen Entwicklung der letz.
ten Jahre vermögen sie sich allenfalls zu befreunden,
wenn sie Aussicht gewlnnr", sich dadurch »n den Sattel
zu schwingen. Die Wahlreform erschien ihnen also lange
nicht so fürchterlich als ihlei, nationalen Freunden. Sie
wuhlcn »hr sogar bald manche gule Se«te al'^ugewinnen.
Gerade das System der directen Wahlen tann. wenn die
letzteren von . .geeigneten Händen" geleitet werden,
zu einem Silge dcr Prloilcgienpolltil für Kirche und
Stünde führen, indem die Erzielung einer dem gegen»
wältigen BerfassungSwlseu femdseligel, Majorität im
Abgsortmelcllhausc dann nichl zu den Unmöglichlcilen
Nchörl. M i l eincr solchen Majorität hofft man abcr in
jenen Kreisen wähle Wunder verrichten zu lönnen.

E« galt also, der Opposition eine zeitgemäß ver-
änderte Richtung zu glden. Sie durste nichl mehr dem
Systeme als solchem gelle,,, sondern mußte sich ltMnU
gegen daS augln»'licklichc Eabmet lehren. Alle Thäl^ l l i t
muh von nun an darauf gerichtet werden, das Mys te-
rium als solchlS. die einzelneu Männer desselben zum
Sturze zu bringen. Bezüglich emes TH<ileS der gellcn-
dsn Prinzipien tntschloh ma„ sich der Krone die Gently,
heil zum ^lietenejchlusse, bezüglich eine« andtln wenig,
ftln« die zum Wassenst'llstantz oelannl zu geben. Ich irre
nicht, wenn ich bchauple. baß Oiaf Friedrich T h u n in
dieser Veziehung zu sondieren und vorzubtrlilln halle.

al« er nach Wien lam und Nubienz beim Monarchen
nahm.

Darum die ungeheure Energie, mit welcher die
Ngllation in neuerer Zeit speciell vom Grafensühnlein
und speciell zu «lalholischen" Zwecken mit Ve>se<lrsetzung
der nationalen uud staatSrechlllchen betrieben lv>rd. Die
Czichen beginnen auch bereit? Kunte zu riechen und sich
ernstlich gegen die ,katholischen" Versammlungen zu oer<
wahren. Darum dcr momentane Wassenstillswnt» zwi.
schen den belden ..lathollschen" Iractlonen de« «Voll«,
freund" und ..Vaterland". I n der Parole, nur die
M ä n n e r , nicht das gesummte System zu Sturze
zu bringen, hat man den luoiiuk vivvuäi gesunden.

Machen Sie sich darum für d« Zulunjt auf noch
lriiftigere« Vorgehen von diesen Seite gefaßt. Oluen
Theil de« geheimgehaltenen Plane« bin ich ihnen mit^ulhei.
len in der ^age. Sojort nach der Veenbigul^ der Wah»
len wird eine große Lonserenz aller a n l l c e n t r a l i »
stischen Fraclionen in Wien zusammentreten. Die« ift
nichl« neue«, sondern vom .Vaterland" wiederholt an»
gelündigl worden. Man gebenll ein wesentlich modifi-
cicrle« Programm auszustillen. mit vorzuaswciser V«.
lonung des „christlichen" SlandpunlteS, für wclcheS man
die etwa« apathisch und verzagt gewordenen Nationalen
— bi« auf etliche unverbesserliche Hchlöpfe — zu ze«
winncn hofft. Eine große Deputation joll beim Mor.ar«
chen in feierlicher Weise zu Audienz erscheilun und ih»
eine Adresse überreichen. Der InHall der letzleren soll
aber solgender sem: Dtt ^Rechtspartei" ertlült sich be<
reit. einen Schleier über die ganze Vergangenheit zu
ziehen, ihre Negation aufzugeben und den Eintritt in«
direct gewählte Abgeordnetenhaus zu vollziehen, falls
Se. Majestät da« gegenwärtige L a d i ne t entlaßt. Die«
sen Mülmern. tuejer zweiten Auflage bülglrlicher Vor-
dringlichleil, diesen liberalen, allen NuSgleichSversuchen
absolut unzugänglichen und so überau« lebll'.ezahen lla»
binet«mi!gliedern. ihnen gilt e« zunüchst da« Grab zu
schaufeln. Persönliche »ntipalhien sind zum Theile mit
im Spiele, der Hauptzweck besteht aber da,in, daß die
österreichische Tlad,t»on des häufigen Mm>stei»echsel«
nicht ill Ocsahr lommt, durch die« schrecklichste aller <la-
binete ihre Geltung zu verlieren. Man loncieil also den
Namen S c h m e r l i n g , ja sogar den Nomen K o l l e r ,
obschon beide in einer bestimmten Richtung eine Ver-
schärfung dcS augtl'blicklichen Systems bldlulcn winden,
bloS um dcn fatalen, erdrücklnden Eindruck der Sta-
bilität zu zerstören. Nur wieber eine Vewegung. und
führe sie auch dem Ziele nicht sofort näher, das weitere
wird sich schon finden. Die« ist in den Hauplzügen der
der neueste NclionSplan. Um den Sturmangriff wirk-
samer zu machen, concentriert man ihn aus die P e r -
sonen. „Opfert uns die augenblicklichen Tlüger der
Prinzipien, dann werden wir un« zum Vegenopfer mit
einem Theile der Prinzipien selbst befreunden. Um jeden
Preis nieder mit dlefem Eabinete!"

Zum kroatischen Ausgleich.
, P . N." publiciert einen Vrief aus » g r a m über

die Stimmung in dortigen politischen Kreisen ui,b über
die Stellung der ^andlagSparteien; in diesem Vriefe
heißt es .

..Wa« die «ction der Parteien betrifft, ist soviel
mit Vestimmlhcit vorauszusehen, baß e« din Vlmühungen
deS allgemein geachlelen Erzbischof» von «s,,am gelingen
weide, für die Nnnahme der NusgleichSreoisio" eme Ma»
joritül zusammen^bnngen, die sich oermulhlich „ M i , t , l .
partei" oder ..«uSglelcheparlei" nennen >n,o zumindest
solange zusammenhalten wird, bi« der «usgleich acreo.
lie»t ist.

Wie ich die Lage und die »aßgebenben Hactoren
telme, lann ich die« mit Vestimmtheit behaupto,, obzwar
ich zwei Dinge nicht unerwähnt lassen wil l.

DaS erste ist: D,e gegen die Nnnahme der «u«-
gltlchsrevlsion gerlchttle glheime Action be« G°,on Rauch
Diese «clion ist dordeitMd nicht sehr ^sl id', l t . un»
d,e ungarische Reaierung hat sehr laltvol, '? baß
ste den Vauus noch n,ch< ernannte. wo^> < .l 'mehr
als eine Ambition im Zaume hall

DaS andere is l : da« ähnliche Wi r l ' ' l ,
Slrowayer. Nachten, sich der abrann
d«e Sp.ht der zum Zwicke der R "
gcltl tlen ^clron stcUle. zog sich der v . « . . '
em schmollender Ächille« ,n sein Z«ll zurück. «ehnl,«»e
Dinge gehören zu den d l , pc'" ^ " "'bln«
in Kroatien. Bischof ^. ' 'ft "'ci und
wird. wie man bth«uvtel. auch "!cht ersä.c>. <l bellest«
seiüe» Plssne a,l»< ,»>>' "«" 9"< insormisitn Bl' le die
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Hunde zu, er »erb« einen Theil seiner Getreuen auf die
Seile der Makanec'schen Ultras „commandieren", damit
es eine ansehnlichere Minori tät sei, welche der Annahme
der Revision opponiert,"

M i t Bezug auf die im ,.P, N . " gegen Baron
Rauch enthaltene Vcschuldigung. al« agitiere derselbe
insgeheim gegen den veleinbarten kroatischen Ausgleich,
veröffentlicht das genannte Blat t nachstehende Erklärung
des Varon Rauch: „D ie Behauptung des Verfasser«
der Correspolidenz im ..Pester Naplo" vom 24. d., daß
ich insgeheim gegen die Annahme der Revision des
Ausgleichswerle« agitiere, kennzeichne ich als eine ein-
sache Unwahrheit, da ich den maßgebenden Kreisen so«
wohl in Pest al« auch hier erklärt habe, sammt meiner
Partei der Annahme des Ausgleiches offen und auf«
richtig zuzustimmen. Zugleich behaupte ich, baß die
Qull len solcher schlecht informierter oder böswilliger
Eorrespondenten in Kreisen zu suchen sind, welche durch
derlei Erdichlungen gewisse Absichten erreichen zu können
glauben."

Ueber die Honvedschaft
werden in ungarischen Müttern seil einigen Lagen be»
unruhlgend« Gerüchte verbreitet. Den Anlaß hiezu gab
eine M'ltheilung in dem militärischen Fachblatte ,Hon-
Vtd", welche folgendermaßen lautet:

«Wie wir vernehmen, ist betreffs der Honvedinfti«
tution in maßqebenden amtlichen Kreisen die Idee auf-
getaucht, die Oberoffiziere der Honvedarmee behufs höherer
Ausbildung in den Kriegswissenschaften zum Besuche der
wiener Kriegsschule der gemeinsamen Armee zu oerhal«
ten. — Dies steht mit der auf Grund des Dualismus
gewährleisteten staatsrechtlichen Stellung der Honoebschast
so sehr im Widerspruch«, daß eine solche von welcher
Seite immer kommende Maßregel in der Legislative die
empfindlichste Reaction provocieren würde; denn es wäre
«in politisches Perbrechen, von der legislative auch nur
anzunehmen, daß sie «in solches Vorgehen nicht verdam»
men würd«. W i r finden die staatsrechtliche Verletzung
nicht darin, daß der Honvedossizier behufs Ausbildung in
irgend ein auelüntnsches höheres Lehriristilut geschickt
Wirb. oder wenn einzelne, die in den Verband der Hon»
vedschaft gehören, aus eigenem Antriebe in die wiener
Kriegsschule eintreten; aber ossicitll tarn die Honved«
schast nicht verpflichtet werden, sich in dem wiener oder
in einem anderen österreichischen Lehrinftitut auszubll»
den. Die« thun. hieße die Staalsgrundgesetz« mit Füßen
treten."

Hiezu bemerkt nun „ P . Nap lo" : „ W i r sind über»
zeugt, daß niemand daran denkt, die „Honvedschaft" zur
Theilnahme am Unterrichte in österreichischen Kriegs«
schulen „von amlswegen" zu vtthalten. Dazu wäre aber
doch schon die Zeit da, daß die Ludooica-Alademie derart
organisiert wäre, daß sie ihrer Bestimmung entsprechen
könne. Diese Akademie stellt nun, wie man in Fach«
kreisen behauptet, ein trauriges B i ld dar, wie sehr die
KriegSwissenschaften bei uns noch in der Kindheit sich
befinden. Möglich, daß man demnächst mit ausländischen
Lehrkräften den Versuch machen wird."

Zur Action in Deutschland.
Die «Ep. Z tg , " meldet, daß die S c h l l e ß n n g

des geistllchen S e m i n a r s in P o s e n auf den re»
nilenlen S m n de« Erzblschofs L e d o c h o w s l i ihren
Eindruck doch nicht oelsehlt zu haben scheint. „Dieser
neue Schlag", meint der ..K. Pozn ", ^trifft schwerem«
unserer tuchlichen Organisationen. Dieses ist aber wohl

nicht der letzte Schlag; einer nach dem andern wird sol«
gen. W i r erwart<n diese Schläge mit dem Vertrauen,
daß Gott nur unsere Treue prüft, und angesichts der
sich mehrenden Ruinen stärken wir uns mit dem Vor«
sahe, bis zum Ende auszuhalten bei der Kirche Gottes,
beim Stellvertreter Christi und bci unserm Oberhlrten,
der so ungebeugt die Wahrheit vertheidigt und durch
lein« menschliche Rücksichten zum Nachgeben, das dem
heiligen Glauben Schaden zufügen könnt«, zu bewe-
gen ist."

Der liberale „Dz . Pozn." enthält zu den neuesten
kirchlichen Vorgängen in Posen eine interessante Nach-
richt ; er wi l l nemlich „aus glaubwürdiger Qnelle" er»
fahren haben, „daß in diesen Tagen auf der Hauptwacht
in unserer Stadt eine bedeutende Anzahl scharfer Patro«
nen vertheilt worden ist und alle Vorsichtsmaßregeln
getroffen worden sind. Sollte mau irgendwelche Unruhen
in unser Stadt befürchten? W i r sind überzeugt, daß nie-
mand von uns auch nur im Traume an Handlungen
auf illegalem Wege denkt".

Die „Pos. Z tg . " fügt dieser Nachricht solgende Ve-
merlungen bei: ,Oie nationale Partei, welche der „Dzien-
ni t " speciell vertritt, bedauert den Kampf zwischen Staat
und Kirche, weil er die nationale Sache in den Hinter-
grund drängt; die Bauern ihrerseits, welche troy aller
Vügen der Ultramontane« sehen, daß es sich nicht um
Glaubenssachen handelt, hören sich ruhig den ^ärm d«r
ungefügigen Geistlichen an. ja bei ihrer Achtung vor der
Obrigkeit wundern sie sich, weshalb denn die Geistlichen
der Regierung nicht gehorchen wollen und läßt die
Staatsbehörde nun l.ar ihre Autorität einem Gelstlichen
fühlen, der sich ihnen verhaßt gemacht hat, so sehen sie
sogar mit Schadenfreude zu. Endlich darf man nicht ver-
gessen, daß viele Geistliche über die kirchlichen Maigesetze

l lm stillen sehr erfreut find, da sic, unter dem Despo-
tismu« ihrer Oberen leidend, von der Durchführung
jener Gesetze mehr Selbständigkeit erhoffen. Angesichts
dieser Stimmung werden die paar ullramontanen Hetzer
sich ebenfalls ruhig verhallen, denn sie wissen, daß sie
nichts zu gewinnen und viel zu verlieren haben." Wenn
diese Schilderung von der St immung des polnischen
Volles richtig ist, wie «S den Anschein hat, so liegt für
den Erzbischof allerdings Grund genug vor, an Stelle
des Trotzes Resignation treten zu lassen. —

I n der „Nordd. Allg. Z tg . " lesen wir Betrachlun.
gen über die < t i d V e r w e i g e r u n g e n in den e l süs«
sisch >l o t h r l n g ischen Kreistagen; man mißt nur
jenen in Lothringen aus besonderen Glünden l lnigeBe-
deulung bei. Da« genannte Blat t sagt: „Vier von den
beschluhunsühigtn Kreistagen gehören der Provinz Loth-
ringen an, jenem Theile des Reichelandes also, dessen
Asslmilierung nnt dem alten deutschen Vaterlande von
oorneherein jedem unbefangenen Beobachter als die
schwierigste Aufgabe der Reichsverwaltung erscheinen
mußte.

Wenn nun in allen anderen Theilen Elsaß.Loth-
ringen« die Idee der Zusammengehörigkeit mit dem
deutschen Reiche schon so liefe Wurzeln geschlagen hat.
daß dort fast überall ein wichtiger Schrlt l zur Her^
stellung de« Selfgovtlnments unter de?. glücklichsten Au .
spltien durchgeführt werden konnte; wenn >n mehr als
drei Vlerthlllen de« Reichslanoes Krelsverlrelungen ins
Leben getreten find, deren Mitglieder mit dem Eide an
Gefetz und Kaiser nicht nur ihr deutsche« Vürgerthum
faclisch anerkannten, sondern auch in den neuen Verhält»
Nissen als treue und gehorsame Bürger für die weitere
Entwicklung der bestehenden Verhältnisse zu sorgen und
zu wirken gelobten — so ist da« ebenso ein rühmlicher
Erfolg der Verwaltung bc« Reich«lande« al« e«n Be-

weis, daß da« gewaltsam niedergehaltene nationale s ^
fühl unserer wiedergewonnenen Mitbürger überall stt^
reich zum Durchbrüche gelangt.

Und diesem Gefühle werden sich auf die Da»"
auch jene Männer nicht zu entziehen vermögen, bit,
wohl größtentheils unter dem Drucke besond:r:r Persia
licher und örtlicher Verhältnisse, ihre Kraft noch nicht
zum öffentlichen Vest:,, der Heimat einsetzen zu dürfe"
glaubten. Die Vevöllerung von Elsaß.Lothringen ist <"
allen ihren Bestandtheilen ein zu vernünftiger, mit z»
gesundem politischen Verstände ausgeNatleter StanB,
als baß dort die Erkenntnis der schweren Nachteile pal'
sioen Widerstreben« gegen gemeinnützige Einri.ilungell
nicht bald allenthalben die Oberhand erhalten soll-e, u"
die Erfahrung der abgelaufenen drei Jahre d-reaM
wohl zu der bestimmten Voraussetzung, daß dle^ctt>°
den Kreisverlretunaen des Reichslandes sehr bald Uvl
andauernd ausgefüllt sein werde."

Zur Lage in Frankreich.
I m „Journal des D6bats" wird eine bei D tv "

erschienene Broschüre „über die Einführung einer rtp«'
blltanifchen Verfassung in Frankreich" einer kritischen s«'
sprechung unterzogen, der wir folgende Stellen entlieh'""'

„Frankreich verlangt, wie alle der lender Welt, eil«
Regierung, welche m ö g l i c h ist, und die Republilantl
haben ihm bisher nur unmögliche Regierungen gcboleü
darum wird es nötigenfalls der gebrechlichsten und seinB
Neiguugen widerwärtigsten aller Monarchien vor der "^
publil der Republikaner den Vorzug geben. So l l dau»'
aber gesagt sein, daß wir die Republick definitiv °">'
geben müssen? Da« wäre ein etwa« übereilter S o M
E« gibt in Frankreich, Gott sei Dank, noch andere Lt«'
al« Republikaner; es gibt auch liberale Eonseroalioe o^
conserr-alive Liberale, 6eute von gesundem S inn und a"'
geklärtem maßvollen Urtheil, alle, was lein Fehlet >>l
mehr oder weniger den besitzenden Klassen angehörig, °̂
also die Interessen zu vertheidigen haben und dazu ^
fest entschlossen find. Diese Veute haben hinsichtlich '
Regierungsform lein Vorurtheil. Sie haben nie c
Regierung gestürzt, obgleich sie mehr als eine ho
fallen lassen, und waren noch vor nicht langer Zeit ß-
bereit, die Republik zu erhalten, wie sie früher die V'
archie erhallen haben. An dlefe Leute von gesu"',
Verstand und gutem Willen wendet sich der Verfaß
der vorliegenden Vrofchüre, und an sie muß man si4,!.
der That wenden, um eine Republik zu glünben. l v l ^
diesen Namen verdient. Wenn sie auch heule noch da^'
willigen, dieses Wel l zu unternehmen, so werdcn !
nicht, wie die Jakobiner des Convent», „die Gesell l "
MmoS" nachschlagen, vielleicht selbst die ameri la lM
Verfassung nur als Urkunde zu Rathe ziehen woll/"'
sie werden sich vielmehr vor allem von ihren V l t ^ l
nissen leiten lassen, welche die Bedürfnisse der F r a n ^
im großen und im ganzen sind, und wer weiß, ob ih"
riicht gelingen wird, was den Republikanern stets ^'.
glückte und stets misglicken wird, nemlich in F r a n l ' ^
eine Republic! zu gründen, welche weder eine Den ia ls
noch eine Diclatur ist, sondern eine conservative ^
liberale Republik, eine mögliche Republik."

Politische Uebersicht.
«a ibach , 2<1. August.

Der „Augsb. Allg. Z tg . " wird aus Wien geiM'
ben: ..Dem Vernehmen nach hat zwischen den Eat""'
oon W i e n und B e r l i n au« Anlaß der vo l lzog.
Thatsache der F u s i o n ein vertraulicher Meinuna^

«jeuillellm.
P i e Z i g e u n e r i n .

Novelle von Fanny K l i n c k .
(Forts-tzung.)

Alhemlo« kam Franzisla ,m Haufe dort an, und
es daueite lange, ehe Rosi und Kalhrin etwa« au« ihr
herausbringen konnten. Endlich erzählte sie jedoch die
Begegnung mlt dem Fremden im Wald« und die son-
derdaren Worte, die er zu ihr gesprochen halte.

I l tzt war die Reihe de« Erschrecken« an Rost und
Kathrw; di« furchtbare Ahnung, daß die Stunde, wo
«an Franziel» von ihrem Herzen reißen würde, gekom-
men sei. wurde chnen zur Gewißheit, nur wagten sie
dieselbe noch nicht in Franzisla« Gegenwart auszu-
sprechen.
» ",?,* ^ " ° ^ " ' Kathrin," sagte Rosi muthlo«, als
Franziela das Slübch-n verlassen hatte, „es ist aus,
alles aus; unser herzig«« « i °d ^ fort - ich hab«
immer gedacht." ^ '

Und fit fing bitterlich an zu schluchzen, während
Kathrin nnt drohender Geberde sich l̂ cht vor fie hin-
stellte.

„kafsen'S kommen d,e Leut," sagte »athrm trotzig
» i t zusammen gepaßten Lippen, „lassen« kommen die
Leut'. die '« Kindle hier vor sechszehn Jahren ,,«<»«.
bracht haben. Ich sage dir, Rosi, ich geb« mcht zurück,
»ch leid« nicht, daß man« wegnimmt. W i r haben «

erzogen wie unser eigene«, und kein Mensch soll« mir
fortnehmen, ich geb« nicht heraus. Wer kann« be»
weilen, daß es grad sein Kind ist? Gleich verbrenne ich
die Kleider, die bei ihm im Korbe gelegen haben, und
dann lassen'« kommen und Franziela zurückfordern."

Aber Rosi schluchzt« trotz Kathrms Trostworten
weiter, sie genügten ihr nicht; ach, fie wußt« wohl, daß
sie das geliebt« Kind nicht bei sich behalten konnte,
wenn die wirtlichen Eltern es zurückforderten, und dann
war ihr Leben wieder so einsam wie zuvor.

„Denk nicht, Kathrin, daß wir granzisla beHallen
können, wenn man sie uns abforberl," schluchzte fie
endlich; „gib jede Hoffnung auf. Ich habe immer
gedacht, daß es fo kommen würde. Gewiß ist's reicher
Leute Kind, — und wenn fie erst fort ist —"

„ S o wird sie uns vergessen," brauste Kathrin
auf, „uns, die wir das Mädel geliebt und gepflegt
haben wie unfer eigenes."

„Nein, Kalhr in," oerfehte Roft «ntfchieden. .da«
wollte ich nicht fagen, und es ist nicht recht, daß du
so von Franzisla sprichst. Es ist ein dankbares Mäd-
chen und hat uns so l,eb wie ein Kind seine Mutter.
Ich leid« nicht, daß du so oon ihr sprichst! W a r t «
ab. ob sie dir Ursach' dazu g ib t ! "

..Ich mein« auch nicht so, Rosi," sagte Kathrin
treuherzig, ..und wir sprechen am End' oon einer Sach',
die nicht« bedeut'. Wer weiß, ob« nicht einer gewesen
ist. der ein bisle aparte« an sich hat. W i r wollen«
abwarten."

E« dauerte aber nicht lange, so sollte ihre düstere
Ahnung «ine traurig« Bestätigung finden. Kaum ein«

halbe Stunde nach Franziela« Heimkehr trat ^
Fremde, den diese im Walde gesehen halle und oll
anderer als Lcon von Eölestin war. in das S t ü ^ ,
wo Rosi, Kathrin und Franzlsla in angstvoller
warlung beisammen saßen. .^

Kathrin schrie beim Anblick des ssren.den lau» s,
und auch Rosi wurde bleich, obgleich sie chre v o l l e s
sung bewahrte und aufstehend den Fremden ln
kleinen Hütte bewillkommnete. ' »<hl

„ S i n d Sie Besitzerin dieses Hauses?" i " « " '
der Fremde. «z/

. .Ja , " entgegnete Rosi. „meine Schwester «nd .,fi

.Und dieses junge Mädchen?" sorfchle "
alhemlo« zu Franzisla gewendet.

„ I s t meine Tochter", versetzte Rosi fest. ^ ^
Der Fremde wurde noch bleicher als zu""

alles B lu t schien aus seinem Gesichte gewichen. hil
„Also Ihre Tochter!" flüsterte er endlich « ^

man mich getäuscht." . < . ^
..Franziela," wandle sich Rosa an diese, n > " ^

der Fremd« bei Nennung des Namen« zu wanl«n >
— „geh in den Garten, mein Kind." d ! ^ '

Wie eine Träumende gehorchte Franz'"« ^
Aufforderung, indem fie im Vorbeigehen noch " "
auf den ihr so bclannten Fremden warf. . <

Die Verhandlungen zwischen dem 3 " " ° « ^ F
Rosi hallen bald ihr Ende erreicht, F r a n z » " " ^
Stidenkleidchen und die goldene Kette mit " ' ' ' ^
welche Kathrin endlich mit schwerem Herzen y " ^
wurden sogleich oon Leon al« die von Flora " i ^ i " '
erkannt. Vor allem der Name ssranz»«las aus r l
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tausch über die Eventualität einer monarchischen Reftau«
ration m Frankreich stallgefunde,'. und haben stch beide
3?blnetc in dem Entschluß einig gefunden: nach »ie vor
Nch jeder wie immer gearteten Einflußnahme aus den
Prozeß d« inneren Entwicklung Frankreich« zu entHallen
und jederzeit erst mit den vollendeten Thatsachen zu rech.
^ " 1 « ' ^ auseinander zu sehen. Man steht, die preu»
ßlsche Reg.erung selbst saht die ganze Fusionsangelegen.
^ " we,l kühler und besonnener auf wie ihre hiesigen

cv s. ^ ^ "^"uß'sche Staatsanzeiger" veröffentlicht die
xMruction für die wiss«nschaftliche S t a a t s p r ü f u n g
oer E u n d l d a l t n des ge is t l i chen « m l e « aller
^,"lesN°nen. Die Prüfung befchrünlt sich auf Philoso.
We. Gefchichte und deutsche Literatur. F « lommt bei
auen drei Gegenständen nicht sowohl darauf an, daß eine
steige emzelner geschichtlicher Notizen in das Gedacht,
ms aufgenommen, als vielmehr darauf, daß der innere
HUlammenhang der Hauptmomenle der Entwicklung eine«
.«x , ^ " ^ " mit wissenschaftlichem Sinne «fahl sei
und llar dargelegt werden tonne." Von Wichtigkeit sind
"lgende Vestimmungen. welche verlangen: a) das «bl-

^ '" len'Zeugnis von einem deutschen Gymnasium und
"> Htugmsse über die Zurücklegung eines dreijährigen
lyeologlschen Studiums auf einer deutschen Slaals.Uüi.
verstlat oder auf einem kirchlichen Seminar, in betreff
»Mm der Minister der geistlichen Angelegenheiten nach
9 ' , oes Gtfehes vom l i . Mai d. I . anerkannt hat.
°°8 das Studium auf demfelben das Univelsililtsstudlum
zu ersetzen geeignet sei. sofern der Candidal dem Spren.
° " angehört, für den da« Seminar errichtet ist.

L°« ^ ^"^ ^ " Journal de la Meurthe et deS
dee . « ^ ^ ° n « t n e Correspondenz a u s V e r d u n mel.
" ' "tssen die deutschen Truppen bereils ihre Vorteh'
^ " zu" »bzuge. Am ^3. August sollte angeblich

m«,". " "ster Zug von dreißig Waggons m»l Kriegs.
, , " " ' " Verdun verlassen und dann alle zwei Tage
^ ^ " l l c h e r Zug folgen; man glaubt, daß die Stadt
sein w ^ ^ " "^ W. September vollständig geräumt
l,.l ^ " ° t - ^ Plivalnachrichlen zufolge ist die Hauplfra^
v°n n l , " " l ' ° " " ^ l die gahnenfrage. da der Graf
wenn 3 ° ^ ° " ^ r Armee die Tricolore zugestehen würde,
vie m,k 5 ^ " s ^ " l dies verlangen ; das Problem liege
Nlltin , " ' °^ ^ " t Eharte octroyiert ober von der
H^°""versammlung angenommen werden soll. — Die
sen « ? ' ^ " llanzösischl Handelsminister habe denGra.
' " ^ h a m b o r d besucht, wird dementiert.

nov d°t" l ranzöstsche M a r l n emin i ster d'Hor»
folll ln5./3, " HandelSlammern der «üslendeparlemenl«

"l°ss«"- " V ° " s . 21. August
den EarsV. ^ " " " ' Nachdem die Stadt V.lbao von
v,lln^n. /^slfchlofsen worden ist. habe ich dem Eom«
schltte« m c ^ " bllsem Hafen stalionlerlen Krieg«,
sch'' "efehl gtben müssen, die Eapllüne der franzüst.
lie«. v°^s lch ' f fe . welche in dem Flusse vor Anker
den, « ° " ^ l " o e r n . ohne Verzug in See zu gehen, mil
2th°r3.?n"l"> b°b st«, wenn sie dieser Weisung nicht
Ich hs . " ' die Folgen stch selbst zuzuschreiben Hütten.
p l t ün ,n , ^ " , "«'tie Herren, den Schiffsrhedern und Ea»
zu geben ^ezitlc« von diesen Thatsachen Kenntnis
Och,», und sie aufzufordern, bis auf weiteres leine

^ ' " mehr nach Vilbao abgehen zu lassen."

" i n l ^ . ? ^ . ""sichert, daß der spanische F i n a n z ,
denen ,l " spanischen und auSlündlschen Kapitalisten
hllndlun / bedeutenden E r e d i t o p e r a t i o n in Ver.
Kriea««^' ?^ " " ln die ^age versetzt zu werben, die
V°ns zu b ^" bestreilen und die versallenenen Eon.

Vom Alpelwereine.
Der deutsche Alpcnvereln hielt am 23. b. in

dem festlich beflaggten Vludenz seine vierte General.
Versammlung ab. zu welcher !15 Mitglieder mit 1005
Stimmen erschienen waren. Am ftilttsten vertreten waren
die Sectionen - Salzburg. Frankfurt. Prag. München.
Nach den Begrüßungsreden oonsette be« Prilstdenten
und des SectlonSvorstanbes wurde der Jahresbericht
verlesen. Der deutsche Alpenverein zählt gegenwärtig
35 Sectionen mit 2330 Mitgliedern. Neugebildet hallen
stch seit 27. August 1872 fünf Stttionen. (Während
der Sitzung traf die Nachricht von der Eonstituicrun«,
der Section T«ufer« im Pufterthal ein.) Auf Deutsch.
Oesterreich entfallen !<i Gectionen mit l 3 l 3 Mitglie-
dern. auf das deutsche Reich 10 Section«« mil 1617
Mitgliedern. Das Vereinsoermögen betrügt circa 6800 ft.

Nach Mittheilung des Rechenschaflsberichle« und
Erlheilung des Absolutorium« für das dritte Verein«,
jähr an den Ecntralausschuß wurde an die Erledigung
der sehr zahlreichen Antrüge gegangen, welche zum gro.
ßen Theile mehr geschäftlicher Natur waren. Den wich.
llgsten Verhandlungspunlt bildete die Fustonsfrage. Der
Präsident Dr. Vregr legte diesbezüglich den Antrag de«
Eentralausschusses auf Aenderung der Statuten, refp.
des Namens dahin vor. daß nach Veitr i l l de« österrei.
chischen «lpenvcreines als Section der Name „deutscher
und österreichischer A l p e n v e r e l n " lauten solle.
Nach lebhafter Debatte wurde die Fusion angenommen,
Frankfurt a. M . zum Vororte und Kempten in Vaiern
als Versammlungsort für die nächste Oeneraloerfamm.
lung in Aussicht genommen.

Kagesneuigkeiten.
— Die „ N . fr. Pr." meldet, daß die sleise Sr.

Majestät des K ö n i g , von I t a l i e n nach Wien und
Verlin zufolge neuerlicher freundschaftlichen Einladungen
de« österreichifchen und be« deutschen Kais«« al« definitiv
beschlossen wuide. Der König wird vom Minifterpriisiden.
ten und dem Minister de« «eußern begleitet sein. — Am
26. d. M . fand um 11 Uhr vormittag« in Friedrichshasen
die Feier der Verwählung Sr. Hoheit de« Erbgroßherzog«
K a r l August von Sachsen.Weimar (geb. 1844) mit
Ihrer Hoheit der Prinzessin P a u l i n e von Sachsen.Wei»
mar (geb. 1852). Tochter des Prinzen Hermann von Sach.
sen.Weimar und der Prinzessin Augusta von Würtem-
berg, statt.

— (Pe lsona lnachr i ch ten . ) Der Minister be«
Neußern Freiherr von Wächter in Stuttgart wurde aus
sein Ansuchen pensioniert; semen Ressort hat interimistisch
der Iustizminister Millnacht übernommen. — Der Präs,,
deal von Oberfranlen, Frelher Ernst Le rchen fe ld , ift
am Schlagftusse gestorben. — Der «eich«rath«abgeordnele
Dr. Pickerl ift fett acht Tagen in Karl«bad an einer
Oesichl«rose erkrankt.

— (E in neue« Nvrsegeseh.) Wie die ..Pr."
erfährt, wurde der Entwurf de« neuen Vörsegesetze« sammt
Molivenberichl, versaßl von einem h»ezu delegierten Eomilö
der Bürstlammer, bereits dem Finanzministermw vorgelegt.

— ( S l a a l s s u b v e n l i o n f ü r den K l e r u « . )
Dem ,Dre«o. I . " wird über die Vewerbungen de« böhmi«
schen Klerus um Staalssubvenlion au« Prag geschrieben:
,Trotz der entschiedenen Opposition, welche der böhmische
Epislopal der vom Neichsralhe votierten Slaal«subvenl»on
für den Kleru« entgegensehte, hat sich auch heuer eine fehr
namhafte Iahl von Oeiftlichen au« allen vier Dlöcesen
Vvhmen« um eine Velheilung au« jenem Au«hilf«sonb
beworben. Diesmal jedoch unterbreitete» sie ihre Vesuche,
mit Umgehung der bischöflichen Ordinariate, direct an die

d" Aun l? ^""" 6 " " ' ^ ' daß Leon die Verlorne wie.

ihr l l n / " " ^ s " ° ^ " vor Glück und Wonne, als Nosi
l°se w " l ^ " " """heilte, daß sie jlht leine eitern,
l t l b^ ! l ' ' " " slndelllud mehr set. sondern die Toch.
»Nit ^ c ^ " ° ° " Nest ln, und daß Vater und Mutler
« sie ? ^ " ^ ^ ' " b ' ^ l ' ^ ^ " " e n . Zwar schmerzte
Mi bt 5 ' , daß sie Rost und «lalhrln, die sie so sehr
tztund.« b st« ihr Plätzchen im Walde, wo sie so selige
di« b ^ . c ^ " ^ " ' ^ l Nachen, ihre lieben Verge und
t l n e ? „ b""e verlassen mußte ̂  aber einen Vater.
°l« dab ^l ^ " " ' ^ " ' " " ^ " ^" beseligender Gedanke.
Glück l . ^ ^lhlnerzen einer solchen Trennung da« neue

«" i'oren tonnten.

vi°N un>! o " ^ ^ " i " l ich Abschied nehmen mußte, als
d« fübl., n ' ' ^ " vor Schluchzen nicht sprechen konnten.
^ t« mit ^ ° " ^ ^ e ihr b.e jeht gewesen, wie gut
d« suhl?« lie A " " / 5 ' " ^ lieb sie sie gehabt halten;
llebevollm M s ^ " " " ^ " wurde, stch von diesen
l"nnen um nü'f ° °1 " ^ m friedlichen Plätzchen zu
Musu'chen Sie , ^ / ' s ^ ' än l i ch unbekannte Well
3lbsch ed ni!l,t l« !.m l ^ ' trotz ^eons Villen, sich den

^°st selbst m u ß / s i " " ^ ^ ^ ^ " ' < " losreißen, und
°en hiben ^ ' " " ^ u' dt" bereit stehenden Wa>

> d « ' ^ 2 7 . ' J u M ^ . rief Franziska unter str«.
lür alles gut's, wae I b r °.« ^ ^ " ' ^ ^ dank' euch
A t und was ich euch m e l n ^ b . ^ " . ^ " ' " ' " d gethan

mit dem Frühling zu un« zutücklehrt, so sag« ihm.
Müller, sag« ihm. daß — "

Schluchzen erstickte ihre Stimme. I n diesem Au»
genbllck hill, der Kutscher auf die Pferde ein, und rasch
rollte der Wagen von bannen.

..Vebt wohl. Mutter, «alhrin lebt wohl!" rief
Franzisla noch einmal, sich au« dem Wagensenster leh«
nend; „im nächsten Frühling komme ich heim zu euch.
lebl wohl'."

^ange noch, als Rosi und Kathrin ihre Stimme
nicht mehr vernehmen konnten, winkle sie mit dem Tuche
Gruße hinüber, und erst al« Rosi« Häu«chen ihren
spähenden Vlicken entschwunden u?ar. sank sie in da«
welche Polster des Wagen« zurück, um sich in Gedanken
mit ihrer künftigen Heimat vertraut zu machen.

..Ich weiß nicht, Rosi." schluchzte Kathrin. ..aber
ich lann« nicht fassen, daß Iranzi«la fort ist, daß ich
ihr liebes Gesicht nicht mehr sehen soll."

..Wir inilssen's wohl zufrieden fein", entgegncle Rosi
gefaßter; ..wer weiß, der liebe Hcrrgolt mag fie uns
wohl zur rechten Zeit fortgenommen haben; ich denk.
«war leine Blum', die hier wachsen und gedeihen konnt',

befonder« nit mchr feit den letzten drei Jahren. Sei zu.
frieden. Kalhrin, wenn du die Frmzi«la recht lieb hast.
so muht du dich freuen, baß e« ihr gut yehen wird und
sie die Eltern gesunden Hal, die wir ihr trotz all unsrer
Lieb' nicht ersetzen konnten. Denk doch. was sür ein
Herzeleid die Müller gehabt hat. al« sie ihr Kind ver«
lor, und denk an die Freud' beim Wiederfinden!"

(Schluß solgt.j

politische Vehvro«, ein Vorgang, der wesentlich dazu bei-
tragen »ird, die Sondernng der Spreu vom Weizen z«
ermöglichen, da die Ordinariate m der Regel nur solche
Oewerber zur Berücksichtigung empfahlen, welche stch wohl
durch eine correcte kirchliche, aber kemesweg« auch durch
eine correcte staatsbürgerliche Gesinnung hervorthaten. Die
«eisten Vittgesuche stammen au« der dubwelser Diöcese,
trotzdem der dortige Vischof Iirstl, ei» eifriger kzeche, zu
den entschiedensten Gegnern der Niegierung zählt."

— (Exp los ion . ) Am 27. d, nachmittag« erschüt.
terle eine gewaltige Detolalion die Häuser in der Schieß»
staltgasse in Graz. Da« Hau« Nr. 14 in dieser Gasse, dem
bekannten Kunftfeuerwerler Herr» Petz gehörig, war durch eine
Esplosion von Pulver und Feuerwerlelörpern zusammen-
gestürzt, und der Dachftuhl sowie die Holzbestanblheile de«
Gebällde« nährten den au«gebrochen Vrand, welcher das Hau«
total einäscherte.

— (Cho le ra . ) Vom 25. zum 26. August wurden
in ganz W i e n 54 neue Erlranlungen an Vrechourchfall
amtlich gemeldet. — Von Mitternacht 26. bi« Mitternacht
27. b. kamen in der Stadt T r i e f t 6 neue Cholerasälle
vor. Gestorben sind in den letzten 24 Stunden 3 Personen.
— Am 2b. Augch tomen in Ösen 6. in Pest b? neue
Cholerasälle vor.

— ( « r o h e Hitze.) Der ,P . N." «elbel: .Seil
70 Jahren hatte man in Pest leine solche Hitze au«zu-
ftehen wie in diesem Jahre. Siebzig Tage sint verflossen,
seil in Budapest der letzte Regen fiel, und Gärten. Felder
und Wiesen sehen au« wie im Spächerbste. Viele Ve-
wohner der Stadt verlassen bereit« ihre Landsitze, auf denen
lein grüner Halm zu fehen ist."

— ( D e r I u r i s t e n l a g i n Hannove r ) wählte
Oneift (Verlin) zum Präsidenten und bildete Sectionen.
350 Theilnehmer waren anwesend; besonder« stark war
Vaiern vertreten,

— (Se l tene F r u c h t b a r k e i t ) I n Golzheim bei
Dunen hat eine Kuh eine« dortigen Oelonomen fünf Käl-
ber zur Well gebracht.

— ( P r e i « eine« Kusse«) «in Kuß lostet l»
England nach richterlichem llrmessen 2 !̂ '. St, ; ein allzu»

, dreister Gentleman wurde von dem Friedensrichter zu Vre»t-
sort zur Zahlung dieser Summe verurlheill, weil er eme
Dame gegen ihren Wlllen aus offener Straße gelugt Hai.

Locales.
— (Probewah l . ) Din«tag den 2. September l. I .

abend« um 7 Uhr werden sich die v e r f a j s u n gesreunb»
l ichen W ä h l e r der Landeshauptstadt ^oibach behus« Ent.
gegennllhme von Kandidaturen sür den Neichsralh und Vor-
nahm« einer Probewahl i n hiesigen Easinosaale vers»mmew.

— (Der h i e f i g e slovenifche Gesangver -
e i n) unternimmt a« 7 l. M . einen Aueflug nach Kraindurg.

— ( F r ä u l e i n « n l o n i e von N e u g t b a u e r )
debütierte am 28. d. M. al« .Margarethe" im l. k'anoe«,
theater zu Ugra». Die heimatliche Sängerin excelllerte in«,
besondere im drillen Alle; dreimaliger Heroorrus folgte der
glänzenden Leistung.

— ( I u l V e v ö l l e r u n g s s t a l i f t i l v o n K l a i » . )
Nach der letzten am 31. Dezember 1869 vorgenommenen Voll»,
zählung zählt Laibach 22,593, Idr ia 3 813, Krainrura
2 326. Vischoflack 2.200. 3ludols«werth 2.065. Stein 1.768,
Neumarltl 1.751, Uoeleberg 1.701. TöpUtz.Sagor 1.b07.'
Oberlaibach 1.471. Zirlniz 1.391, Unlerschlschla 1.26^
Wippach 1.250. Mannsburg 1.193. Planina 1 . I9 I ,
Müllling l.166, Tschernemdl 1.071, Gotlschee 1.048,
Neifniz 936, Seisenberg 920, Vrunndors 8ttA, Sttinbuchel
876, Kirchdorf 875, Nassensuh ^43, Gurlseld 80b, Fei-
striz 791. Vlogowiz 763, Kronau 743, «alschach 730 Ein-
wohner.

— ( N n « der C h r o n i k K r a l n « . ) Die Stadt
K r a i n b n r g spielte bereit« vor 850 Jahren eine große
Rolle. Die tzhionil erzähl!, daß in den Jahren 1021,
1073, 1112. 1140. 1143, 1200. 1248 die Mallgrasen
von Krain mit großem Pomp in Krainburg residierten.
I m Jahr« 1556 fand hier die evangelische Cvnsession
große »„«breitung. Krainburg wuide 1554 und 1557
von der Pest, 1668 von einer verheerenden geuersbrunfi
heimgesucht. 1660 hielt der römische Kuiser Leopold hier
Mchllazer. — Wir werden mil der Mittheilung hiftor».
scher Daten au« Balvasor« Chronik von Krain sollsahren
und dem «nfragefteller im ^'aib. Tagbl." fUr aulhen«»sche
Richtigstellung der gebrachten Daten Danl wissen: . jur
im burschikosen Tone hingeworfene Glossen geben wir
leinen Deut.

— ( E i n Schadenfeuer ) brach am 23 d nach,
mittag« im hause de« Grundbesitzer« Andrea« Iesn^cl in
Neuosliz. Vezirl Krainburg, au«. Sämmtliche Wodn. und
Wilthschaftsgebäude diese« ^anlwirlhe« «nd da« »achbar»
liche psarrhöfl.che WirlhschoflKgebäude wurden ein Ra»b de«
« ^ " . 7 1 ^ . " ^ " ' " ^ Sämmtliche Gebäude waren ze^ ,
^ « n ^ s 7 . " ^ ' " ^ ' " v " En.steh«,g«urs,che^d«.
Vrande« lst bisher noch unbelannl.

^ _"7 < U " s l i i c k « f ä l l e . ) Der Pfarlmeßnel in
St. Veit bei Wippach wurde am 24 b in der M h , de«
hieronymuellichlein« zwischen emem Sleinlaqer tod» auf.
gefunden. — A « zix, h ^ ^ , ^ ^ ^,^, Ki.chenban in
Oberfeld bei Wippach beschüftiqler zloölllahl'gsl Knabe
vo» Gerüste und verletzte sich schwer. - D.e Wirthschaft«,
besiherin Ursula Pleslvwi» in Nassenfuß fill durch eine
Deffnung von ihre« Heuboden aus da« Stallpflaster und
blieb sogleich tobt.
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— ( D i e S e n s e n e r z e u g u n q i n K r a i n ) be-

schriinll sich auf Neumarlll. 3 Eia'Ussemenls (Vezirt gl.
Namen«), und Welßenfel« (Vezirt ilronau). D u jährliche
Production wird mit ca. 125.400 Elück Sensen, 26.400
StUck Tlcheln und 400 Strohmessern <zumeist auf Weißen»
fels entfallend) nachgewiesen,

— ( s s l o n p r i n z « R u d o l f b a h n . ) Die Zunahme
der Frequenz »m Personen, und Guterv«tehre im I u l i l . I .
gegen d« gleiche Periode de« Vorjahre« besteht lheilweise
au« der Erweiterung der BettiebSstrecke, hauptsächlich aber
durch die Steigerung des Verlehles im allgemelnen. Von
den zum Transporte gelangten GUtern sind d« Artikel:
Elfenerze. Rohelsen, Elfen gefrischt, Bessemer«Nohguß, Vifen,
und Stahlbleche, Vau», Lang-, Schnut» und Brennholz,
dann Salz vorherrschend. Per Bahnmeile beträgt die Ein-
nahme aus dem Personen' und Güterverkehr« pro Ju l i 1873 :
3752 ft. 69 lr.. pro Ju l i 1872 2330 st. 74 lr.. daher
e,n Plus von 1422 fi. 15 lr. m 6 1 0 "/,.

— ( D a s h e u l i g e A m t s b l a t t ) enthält eine
Kundmachung betreffend die Wiederbeseyung de« Tabalver»
lages in St Mart in bei Lillai.

— ( F i a t e r t a r l f . ) Der Magistrat der Bandes»
Hauptstadt Laidach hat für die Stadt Laibach und Umgebung
nachfolgenden Fialertarif genehmigt:

I. I n der S t a d t u n d den V o r s t ä d t e n : Fur
die eiste Viertelstunde einfpännig 25 kr., zweispännig 30 kr.;
für jede weueic Biertelftunde einspännig 20 lr., zweispännig
3b lr. Iete angesangene Viertelstunde wird als ganz verrech«
net; bei nächtlichen Fahrten werden für jede Viertelstunde
b lr. mehr verrechnet.

II. H A u « der S t a d t u n d den V o r s t ä d t e n
zu d e n s i s e n b a h n z ü g e n : bei Tag : einspännig 30 lr.,
zweifpännig 50 lr. ; bei Nacht: einspännig 50 lr., zwei«
spännig 60 lr.

d. V o n den E i s e n b a h n z l l g e n d e r S U d b a h n
i n d i e S t a d t und V o r s t ä d t e : bci Tag: einspännig
50 lr.. zwe,spännig 70 tr . ; bei Nacht: einspännig 70 lr.,
zweifpännlg 80 lr. FUr das Reisegepäck, da« auf dem
Vocke mitgenommen w«d und nicht das Handgepäck bildet,
find 15 lr. zu entrichten.

I I I . I n d ie B a d e a n s t a l t . K o l e z i j a " einspän.
nig 30 lr.

I V . A u f V ä l l « u n d zu s o n s t i g e n ö f f e n t l i ,
chen U n t e r h a l t u n g e n m i t A u s n a h m e des
T h e a t e r « : Emspännig 50 lr., zweispännig 70 tr.

V. N e i L u f t f a h r t e n f ü r d a « H i n f a h r e n :
Nach Tivoli einspännig 30 lr., zweispännig 50 l r , ; nach
Vberschischla oder Wailsch emsplinnig 60 l . . . zweljpännig
80 l r . ; nach Rosenbach, Rudolfebahnhof, Unterfch»fchta,
Gleimz einspännig 40 lr., zwelspännig 60 lr.

Fahren d«e Parteien nach emem Aufenthalte von fünf
Vlmulen gleich zurück, so ist noch die Hälfte obiger Ge-
bühren zu entrichten, fönst werden die RllckfahrtsgebUhren
dem beiderfeltigen Uebereinlommen überlassen. Die Mauth«
gedühten bezahlen die Parteien, gur Tageszeit werden ge«
rechnet in den Monaten M a i , Juni , Ju l i , August und
September die Stunden zwlschen 6 Uhr früh bis 9 Uhr
abends, in den übrigen Msnaten aber von 7 Uhr früh
bis 6 Uhr abend«.

I m Kindergarten
an der

Lehr- und Eyiehnngsaustalt
für Mildchen

der

begann der Unterricht wieder mit

R August.
Anmeldungen: Laibach, Herrengasse 206, l . Stock.

Nenclle Post.
W i e n . A'.). August. Der Fürst von Serbien fuhr

nach seiner Nnlunst nach Schönbrunn, um S r . Mejestät
dem Kais« seine Aufwartung zu machen. Se. Majestät
empfing den Fürsten in der liebenswürdigsten Weife,
welcher seinerseits den wärmsten Dan l ausspiach für den
so außerordentlich gütigen Empfang. Se. Majestät zeigte
sich sichtlich erfrcitt über da« schlichte Wesen des jugend-
lichen Fürsten, welcher in der serbischen Generaleuniform
lediglich mit dem Leopoldorden geschmückt war und eine
in der That angenehme Erscheinung darbot. Die Eonoer«
sation wurde französisch geführt.

W i e n , 29. August. Das Unwohlsein S r . lais.
Hoheit de« durchlauchtigsten H t r rn F M . Erzherzog A l ,
b rech t ist behoben, Höchstoersllbe soll sich am 3 1 . d. M .
nach Ptttau begeben.

E z e r n o w i t z , 29. August. Erherzog Rainer ist
gestern hier eingetrofen.

P e f t . 29. Aliguft. Ueber die Arronoierung der
Municipien oellauten folgende Einzelheiten: Com'late
und Mumcipien. welche nicht 500.000 fi. Steuer .Mi-
nlmum entrichten, werden aufgelöst, mit andern vereinigt
oder in andere einverleibt. Hieher gehören viele Städte
und Stühle Siebenbürgens, mehrere oberungarische Eomi»
täte und ungarische Stadtr, so daß die bestehenden acht«
zig Municlpien auf fünfzig reduciert würden.

» e r l i n , 28. August. Der europäische Postcon-
greß, der vertagt wurde, wi ld nächste« Jahr stattfinden.

G e n f , 28. August. Ter große Rath genehmigte
da« katholische Eultusgtsetz mit Aenderungen im Sinne
vollkommener Freiheit und Gluchhe.t aller Eonfefsionen.

R o m , 28. August. Hier ist die Nachricht ein»
getroffen, die Franzosen hätten den Vau eines kleinen
Forts am Ausgang des Mont.Eenl«»Tunnels begonnen.

P e r p i g n a n , 28. August. Die Earlistln ver-
öffentlichten gestern eine Kundmachung, in welcher sie bei
Todesstrafe den Verkehr von Eisenbahnzügen nach Franl-
reich untersagen und mit der gleichen Strafe diejenigen
bedrohen, welche Telegraphenleitungen wiederherstellen.

M a d r i d , 28. Nugust. Ein Regierungsdelegierter
ging nach Alicante ab, um mit dem britischen Eomman»
danten wegen der Rückgabe der weggenommenen spani»
schen Fregatten in« Emoernehmen zu treten. — Heute
beginnt der Schisssd>e,'st zwischen Santander und Va»
yanne. — Martmez Eampos nähert sich Ear lagena.—
Die „Gacela" veröffentlicht da« Gesetz wegen Tilgung
de« Deficit«.

P e t e r s b u r g . 28. August. Die Cholera ist. dem
Vernehmen nach, auch hier, obschon bisher nur in sehr
mäßigem Grade zum Auebruche gekommen.

Telegraphischer Wechselkurs
vom 2'.). August.

Pavler-Renle 69 80. — Silbernen«, 73 20 — I860e>
staats-Anlehen 102-—. — Vant.A<ti,n 972. — Credit-Actien
242 50 — i!°ndon 111 20. — Silber 10510. — «. l. Mnnz-Du-
caten. — Napoleon«'« 890'/,.

W i e n . 29, August, 2 Uhr. Schlußcurse: 2redil 242', .
Angln 192'/,, Union 14«;',. Francobanl 8 l . Handelsbank 11^.
Vereinsbanl <X)',, Hypolhelarrenlenbanl k>3',,, allgcm. Vauqesell-
schaft 109'/,, wiener vaubanl 132',,, Unionbaubanl 74, Wechslei«
baubanl 2^, Vrigitlenauer 38' / , , Htaat«bahn 336, Lombarden
180',.

Handel und Holkswirthschaslliches.
Wochenauswei« der Nationalbank. (Nach 3 14

der Statuten, dann au< Grund dt« Geseye« vom 25. Augnst 1866
und der la,s, Verordnung vom 13. Ma» 1873., Veränderungen leit
d?m Wochenauswtlse 0.20. August 1873: V a n l n o l e n - U m l a u s :
335/158.510 fl. Vedeckung : Melallschah 145.726.106 ft.
13 lr. I n Metall zahlbare W'"'"» '> '<?.853ft 41 lr.. Staal«lioten.
welche der Vanl gehüren, ^ «iscomptc: 157 Mil l
851.414 fl. 29 lr. Darlehen i.! . _, ^ st. Vinge«ü«le «loupon» von
Grundenllastung«-Obligationen 64.'.<6« st. 12/ , lr,, 6.147,400 st.
eingelöste und biirsenmählg »„gelauste Pfandbriefe 5 06',. Perzenl
4,098.266 fi. 66 lr. Zusammen 370.691.551 N. 61 ' , . tr.

Verstorbene.
D e n 21. August, Anna Prebiv. Illwohnerswitwe. 673"

livilspital, LnterlXHtHrrnu»
D e n 22, A u g » st. Anlon Nagode, .̂'ampenanztlnH

38 I , . Tirnauvorstadt Nr 19, Wassersucht. — Katharina Irm
pens. l. l, Landesgerichtsdienerstochter, 13',, Jahre. S«, Pettl»'
oorstadt Nr, 32, Viuhr. - «aimund Miller Viiedl v, MaileM
pens. l. l, llameralbeamte, 75 I . , Stadt Nr, 70, Elirträftung
— Theresia Osredlar. ArbeiterStochter. 13 I , . lind Maria Z»'
potnil. Magd. 34 I . . beide Civilspital, '̂unssenluberculose. ,,

Den 23. Nuss u st, MaNin Pettii. Inwohner, 51 ' ^
!vllal. ärschöpsunq der Kväsfr ~ Gertraud Dolnitar. 2 -
lind, 3 I . Clvilspüal, Zehrfieber — Eduard He,d. Fad..^.
lerslind. 2 I , und 5 M.. Ellsabelh «inderspital i „ der Pulana»"
stadt Nr, «7. schwarze «latter,, Malia Kcmalz. IngcnieU"'
lind, 3 T und 8 S t . Kapuzinervorstadt N, 5<!. Schwäche,̂ '
folge der Frlihgebur! — Maria Wulmauu. WerlmeisterilM
9 Mo»., Ztaot Nr l>l. Fraisen msolge der Krilchhusten

Den 24 August, Mathias Mvianoim, Maurer, 4s 2'
<5wilsp,tal. infolge zufällig erlittener Verleliuna, Maria H«"'
Fleischhauerslind. 11 M., St Petersvlnstadl Nr 38, Ruhr,

D e n 25, N>, ssust, Frau Maria ^analz. Ingenlt»^
gemahlin, 25 I , , Kapuzinervorftadt Nr, 5<;, Vlattern. — ZftO»
Mejnar, «neckt, 20 I , Civilspital, '1>-l>k„« »ddnmllUlM^'
Franz Kurc, Inwohnerswitwensohn, 15 H . lliviljpital. Mt«^
gitis. — Elisabeth« Gole, «rbeiterswitwe, 51 Jahre, Livils<M'
Wechselfieber-Lachefie,

D e n 2<l. August . Agnes Vregar. Inwohnerin, 7 ^
Stadt Nr. 307, uud »nlon Podlogar. Hauöme,fw, 73 I , , sl«»'
spital. beide Marasmus. Matthäus Oubanec, Vtttlsr, 66 A
Livilspital, aUgemeine Wassersua>l. — Johann Mahorllt, stU"
render, 21 I . , Stadt Nr, l.'lii, Lungensucht. ^

D e n 2 7 August , Elisabeth Salbeiger, FaßbmdergeA
lenslmd, 9 M,, hühnerdors Nr, 37; Mosalia Pavle, l, l. ^
amtsdiencrslilld, I I , und 5 T., Tirnauvovstadt Nr, 13, "^
Ludwig Miller v. Vraun, l. l. Hauptmannslmd, 4 M, und i!4 ^'
St. PeterZvurstadt Nr, 149, alle drei «ubr. — Marie K ^
Drechslermeisterslind, 6 M. und 27 T,, Stadt Nr. 214, ^
zehrung Lucia Iar lo, Inwohnerin, 60 I . , Liviljpital, " '
rasmuS. ^,

Den 28, «l lgnst, Karl Paller. l l, SlaUliallsle'"^
lind, 7'/, Mon,. «apuzinervorstadt Nr, 69, Darmscliwämmch"' .̂
Gregor Ablin, Arbeiter. « 3 I , , «livilspital, Pneumonie 3"">
Pleunil, Vettlerin, 70 I , Civilspital, Muhr. Andreas PtaM^,
«rbeiterslind, 2'/, I . , hlihnerdorf Nr. 18. Auszehrung.

I m M i l i t ä r s p i t a l ,^,
Den 3. August Valentin llziner. IuaMhrer vom " ^

Infanterieregiment, dritte Compagnie, VauMyphus ,
Den 7. «ngu st, Ignaz W°,niha, Uüterlanonitt "

12. Nrtillerieregiment, Batterie 7, Tubsrculose ^ ^ ,

Angekommene fremde.
Am 28 August. ^,

« » n t ^ l »«»««t ^ « ' » ^ , , . Kazda Aloisia, sammt Familie, "5
^'ittrow. Fregatlcncapitän. s, Tochter, und Dr. Knneä, Fl"H

Dr. Pola'sel, l, l. Qberarzl. Mähren. - T<-des<5' < ^ '
schaft, und Hweih. Privatier, Trieft. - Vaumcmn,
nnd Preiß. « fm. Wien. - Plohl, Prof., Wörz.
Privatier, Oberlram, ^z l

«««»^, «>:>«>,-»«». Pirz, «ergalabemiler, keoben. - ^ N l
Landesqerichlsratb. '̂aibach — Hönigmann, Kiel. - Dl> U>?̂
Vleda, Lciibla iu,d Oianolla, Istrien. — Schottola. ^
Vriinn, ^

» « » « . , «,,^«»,»n. Nitter v. Efcherich. l. l, Oberflnanzl»«
Wien, — Os>,vala und Kowarzil, Vanlbeamte, Ilngarn, ^

8tS>>>,Hv«,5»5. Hummel. l. l. pens, Oberstlieutenant, ^
Dr. Üawrenöii. Vraz. Sterle. Ältenmarlt, - T « ^
Aoelsberg,

«^»«»S»' » 'nn »«»»»«»'»'«»«e»,. kevuhMumelza, Vo^"
Kete, Siberse. ^,^

F>»»>^^«, Pislar, Oeschäslsmann, Müttnig,
bräuer, Unterlrulowiz. - Ritter v, Ianovih
slossi, Kfm., sammt Frau. und Siecher, ilfm., ! »"su > ^
Trieft. Märet. Vaumeistrr. Prag, Prslner, KfM, < ,
landrien. - - N^ ' ^ üdelöm., Graz. - Hr. E rM,
«ezirlsarzt, Ma >, ^ ^ /

Ateleorologischl' Nssot)acl)l«l„sssstt i l l l.'aM^>

' ' i M Z; . . -: ^ j !
6U,Mg. 733^7 ^-16., windstill zHiil^e be«. M

29. 2 „ N. 733 „ » 21 , »mndstlll meist liewolll ^ '
10 « Ab. 73197 j » 8 « 2W. schwach Rcgen ^l

Nachts Oswiller. Vormittag« ,iemlich heiter. lllN > ̂ ,
clwa« Regen. Nachmittag» Sonnenschein. «bsnd«> Welttl!"'^» ,
uin 10 Uhr lebhafte« Gewilttr au« Subwcst, mit qslll^, ^< !
lichen Blitzen uud fanstem Reg,n. Da« Tagesmitlel 0" ^
i 19 0'. um 16 llber dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: Ignaz v l l le>nmay^>^ l

A ^ l ' l s s l ' l ^ H » « ^ , « - <lU«en, 28, August. An der Vorbiirse und so auch im Verlaufe der Mittagsbürsc lam e,ue günstigere Tendenz zum Durchbrüche, die oou do, vaubanlwertheu a"^
^ ? ^ l ^ ^ ^ I z < H z , ftch n,ch und nach auf den ganzen V l« l t ausdehnte und selbst einem v«n Verlin gemeldeten Culstllctgange Stand zu hallen vermochte.

«eld Ware
««t» ) »..„.. ( 70,25 70 50
H^«u«-) « " " ^ ^HO HY90

k«f«. 1»U9 . . 291 — 293
" N ' . i j » . - ^350
" i««X l0Il»0 1 0 2 -
" ,«^3 ' " ^"^ l'. . 109 50 l10 —

Domiln«n-P!»ubh,^ ^ ^ ^ ' ^ - ^

«Xn ! «rund- , . 9 « ' - d3. '

S.ebenbllrgen s ^ . . 7bü0 7 6 -
Ungarn 1 < - ? 7 - 77K0
2?onali-«e8ulierung«.Lose. . . 9y?b 3 7 .
Ung <5,senbab.n-Anl 9775 9«.
Ung. Plämien-Nnl K2— ^z^o
Wlener EommunalNnlehn, . . 8b25 «5,75,

Uctie» von V«»ken.
O«ld «8»rl

«»«!»««., ! ^ ^ i ? l ^
V«nk»««w . l ? 6 - 1 7 8 -
B,b«ncr«dil«lst»U . !l4v - »«).—
«ndUaust»!» »40 50 «41

»eld »are
«ledltanstalt. ungar 136— 1»«.—
Depofitenbaul 89— 9 0 . - '
««comptcanftall 10l«).- 1040 —
Franco-Vanl . . 80 — 8l —
H»ndel«hanl 111,50 I l « 5 0
Lilnderlalilenverein 119— 121.—
«ationalbanl 973 — 975 -
Oesterr. allg. Vanl . . . . 130.. 1 3 1 . -
Oeflerr. Vanlgesellschaft . . . 200 . - 20l .—!
Unionbanl . . . 1 4 7 - 148 50
»tr,in«b«m! . 60 75 6l 25
VtllehKbaul . 148.50 149.50

«
« e t i « »on U » « » « p » r t U n t e « « e d '

m«ngen !
«eld » « t ,

»lfUld-Vahl, ? ! 5.0 ,5ft . . . !
»»rlludwig-Vahn . . 220.— !
D«n»n.Dampfschiff.«Gesellschatl v'»; — 065.- !
«li,»b.th««,stb«hn 2 1 8 - «18...
»lH»b«h.V,hn («iuz.Vudwch«

«»rnl«) . . i9<,. _ I92._
»(tonend«-««,bh<,hn , «)75. . 3185 — !
Uranz.IojtphBa«,« . 314 — 21b.—!
i!evb.<i,,r» .Iassy.v«tz» , . .140.50 14150

<»tld «Uare
Noyd.Otfelllch 495. - 498.
vefierr. «ordweftbah,' . z«0üb0 2^6
«nl>olf«-V°hn . 159 50 160 50
Slaat«b»hn . . . 33« - 337.
Slldbahn 1 8 2 - 182 50
Iheiß-Vahn . . . 204. - 205.—
Ungarische Nordoftbahn . . . I2s.— 126 50
Ungarische Oftbahn . . 72.50 73 50
tramway'Vefellsch 254 . -255 . .

V fandbr le f , .
»llgem. »Keri. V°l»encredit . . 100.— 100.50

dto. in 83 Jahren «7— 87.50
Natisnalbanl ». « 90.80 90.:,0
Unq. VodencredU 8 1 — —.->

Vr ior i tä te»

«llsabeth-v. I «m . 9575 36.,.
ßerd.-yiordb. « . . 104.25 104 75
Fr°n,-I°le»h-V 10350 104.-
Val. ltarl i.'udwia.V., 1. Em. . 10«.— 102 50
Otßerr. «ordwest-V . - .— l l ' I —
«^tb«bttr,er «6.75 87 —
«<»»<«»«hn . ,«4 —

»eld ,g/
Südbahn 5 3 ' . . . . . W'-'.^' > ' "

,. 5 ' ' 9«F' ^
TUdbahn, Von« 220.^' s0^
Ung Oflbahn " " "

V r i va t l os» . ,. , ? ^
«rebit-lf 171 50 ' l < /
«ud«,lf»-r ' s - ^

«v.«hs,l. <"<

l!o,oon . . l l^a ^
Pari« " b 0

«eidsorten. ^

Ducatm . . . b fi. 40 lr " ^ 9» ^
'.'la,°le«n«d'°r . . 8 « s i ". ? ^ ,
«reu,, «assenfchew« 1 . ^ l ^ ^ , s"
Wlber . . . 10b . «0 , ! " "

«rainifche »nlndtnllaftullg^obll««"^.^ !


